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Bezirksbürgermeister von 
Heckinghausen und Barmen

Grußwort

Liebe Freundinnen und Freunde der 
Barmer Anlagen,

im Jahr 1864 haben sich - in der damals 
selbstständigen Stadt Barmen - engagierte 
Bürger zusammengeschlossen und den 
Barmer Verschönerungsverein gegründet. 
Das Ziel war damals: Für die Menschen der 
expandierenden Industriestadt sollte ein 
Naherholungsgebiet gescha0en werden. 
Gesagt, getan: Bereits 1865 wurden die 
ersten Grundstücke angekau4. Und aus 
diesen kleinen Anfängen ist eine 
mittlerweile 162-jährige Erfolgsgeschichte 
geworden. 
Die Barmer Anlagen sind längst der 
zweitgrößte private Erholungspark in 
Deutschland. Auf rund 100 Hektar 

Fläche kann man Wälder, Wiesen, Parks, 
Teiche und vieles mehr genießen. Hier 
?nden sich Denkmäler, Treppenanlagen, ein 
Baumlehrpfad sowie steil ansteigende 
Wanderwege und ein Panoramaweg. Zu 
entdecken sind architektonische Juwelen wie 
die Dicke-Ibach-Treppe und der Toelleturm 
sowie mit dem Ehrenfriedhof ein Mahnmal 
gegen den Krieg und für den Frieden.
Als regelmäßige Besucher der Barmer 
Anlagen wissen wir: Wer einmal hier war, 
kommt immer wieder. Denn die Barmer 
Anlagen sind einfach zauberha4. Und das zu 
jeder Jahreszeit.
Bis heute werden sie vom Barmer 
Verschönerungsverein getragen. Daher 
danken wir all den Menschen, die Zeit, Geld 

und Engagement eingebracht haben und 
einbringen, um das zu ermöglichen. Das ist 
vorbildliches bürgerscha4liches Handeln. 
Unser Appell lautet daher: Bitte genießen Sie 
auch weiterhin diesen wunderbaren Park 
und unterstützen Sie die Arbeit des Barmer 
Verschönerungsvereins!

Herzliche Grüße

Dr. Stefan Kühn
Bezirksbürgermeister Heckinghausen und

Detlef-Roderich Roß
Bezirksbürgermeister Barmen 

Der Bezirksbürgermeister von Heckinghausen, Dr. Stefan Kühn, (links) und 

der Bezirksbürgermeister von Barmen, Detlef-Roderich Roß, haben 

gemeinsam ein Grußwort geschrieben.

Fotos: privat
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Erlebte Zuspruch und manchen 
Dornröschenschlaf

Am 29. April 1888 wurde der Toelleturm 
erstmals für die Ö0entlichkeit geö0net. 

Seitdem sind viele Jahre vergangen! Bis in 
den Herbst ö0net der Barmer 
Verschönerungsverein regelmäßig die Türen 
des Toelleturms, vorausgesetzt, das Wetter 
lässt dies sinnvoll erscheinen. Betreut wird 
das Wuppertaler Wahrzeichen auf den 
Südhöhen von Mitgliedern des BVV-
Arbeitskreises samstags von 15 bis 18 Uhr 
und sonntags von 12 bis 18 Uhr. Dann wird 
die schöne Fernsicht ins Bergische Land und 
das nahe Wuppertal ermöglicht. Statt eines 
Eintrittspreises bitten die ehrenamtlichen 
"Toelletürmer" um Spenden, die in die 
Bauunterhaltung Fießen. "Wir empfehlen 
den Wuppertalern eine Turmbesteigung und 
einen ausgedehnten Spaziergang durch 
unsere Anlagen und den Barmer Wald bis 
ins Murmelbachtal", meint die BVV-
Geschä4sführerin Michaela Dereschewitz.

Es war einmal eine Zeit, in der der 
Unterbarmer Fabrikant Ernst Ludwig Toelle 
regelmäßig über den Barmer Südhöhenzug 
spazierte, weil ihm der weite Blick in das 
Bergische Land ge?el. Die Fernsicht war 
noch nicht verstellt und es gab noch nicht 
die hohen Bäume links und rechts des 
Höhenweges, die für uns selbstverständlich 
sind. Bei einem Spaziergang kam Toelle die 
Idee, an seiner Lieblingsstrecke, gesäumt von 
Buschwerk, Heide und verkarsteten Flächen, 
einen Aussichtsturm zu bauen. Mit dieser 
AuFage vermachte er dem 1864 gegründeten 
Barmer Verschönerungsverein 
testamentarisch eine Summe von 15.000 
Goldmark. Im Jahr nach dem Tod Toelles 
wurde 1887 eine Baustelle eingerichtet, die 
die Bürger neugierig machte: Ein Turm 

wurde errichtet...
Der Familie Toelle gehörte die 1853 in der 
Loher Straße 9 gegründete Fabrikation 
gummielastischer Waren. Der 1822 
geborene Ludwig Ernst Toelle, Vater von 
drei Söhnen und einer Tochter, wohnte 
nebenan in der Loher Straße 5 und war 
außerdem Stadtverordneter seiner 
Heimatstadt Barmen. Nach seinem Tod im 
Jahre 1886 bat die Familie den Barmer 
Verschönerungsverein, der in den 149 
Jahren seines Bestehens stets Grund und 
Boden zur Verfügung gestellt hatte, wenn 
Bürgerdenkmäler und Erinnerungsstätten 
errichtet werden sollten, um die Erfüllung 
des Sti4erwunsches. Im Laufe des Jahres 
1887 wurde der Turm errichtet . Die 
Erstbesteigung durch die Bevölkerung fand 
am 29. April 1888 statt. Im ersten Jahr 
zahlten 21660 Personen den Eintrittspreis 
von 10 Pfennig. Der Toelleturm wurde zu 
einem beliebten Ziel für Spaziergänger und 
Wanderer, doch erst mit der Inbetriebnahme 
der Barmer Bergbahn am 16. April 1894 
konnten Besucherrekorde verzeichnet 
werden. Als Beispiel kann ein Sonntag im 

Sommer 1899 dienen, den die Chronik als 
herrlichen Tag und einladend für einen 
AusFug "mit Kind und Kegel" schildert. In 
der Zahnradbahn im Bergbahnhof am Clef 
drängen sich die Erholungssuchenden. 
Rasch ist der Wagen überfüllt und begibt 
sich auf den Weg in den schon immer 
"besseren Teil" der Stadt. Oben lockte eine in 
jener Zeit einmalige Möglichkeit, die Heimat 
von oben zu sehen. Schließlich gab es weder 
Flugzeuge, noch Fernsehen.

Die Barmer Hochebene liegt 333 Meter über 
dem Meeresspiegel. Durch seine Höhe von 
26,25 Meter hat die Aussichtsplattform eine 
Höhe von etwa 360 Meter über Normal Null. 
Zuvor sind 146 Stufen zu überwinden. Der 
runde, sich nach oben verjüngende 
Toelleturm ist zweischalig mit Beyenburger 
Grauwacke gemauert. Über der Eingangstür 
zum Innenraum im Erdgeschoss ist eine 
Bronzetafel angebracht: "Toelleturm, erbaut 
1888, erneuert 1978". In diesem Raum 
konnte sich früher der Turmwärter 
aufwärmen. Im vergangenen Jahrzehnt 
haben Vereinsmitglieder ehrenamtlich die 

Toelleturm

Betreuung der Besucher übernommen. Über 
eine Außentreppe gelangt man zu einem 
Umgang, 7 Meter über dem Plateau. Eine 
Tür  führt ins Innere und an der Wand hängt 
die Widmungstafel mit folgendem Text: 
"Dieser Aussichtsthurm wurde im Jahre 
1887 gebaut und gesti4et zum Eigenthum 
des Barmer Verschönerungs-Vereins in 
Erinnerung an Ludwig Ernst Toelle, 1822-
1886, von dessen Familie". Eine 
Wendeltreppe ermöglicht den Aufstieg zur 
Aussichtsplattform. In früher Zeit war die 
Umrandung nicht vollkommen geschlossen, 
sondern von Löchern unterbrochen. Die 
Fassade war teilweise bewachsen.

Dass der Turm immer anfällig gegen 
WitterungseinFüsse war, zeigte die erste 
Reparatur 1894, als er im Inneren neu 
verputzt werden musste. 1908 und 1922 
folgten gründlichere Reparaturen. 1943 
betrachtete tief deprimiert ein Mann 
namens Carl Friedrich Goerdeler die 
skelettförmigen, zerstörten Häuserzeilen im 
Tal: "Es hat keinen Zweck, die Gefühle zu 
beschreiben, die mich bewegten, als ich vom 

P�eglicher Umgang mit dem Toelleturm

Voller Stolz blicken die Verantwortlichen des BVV bei jedem Vorbeigehen auf den Toelleturm. Die 1990 erfolgte fast komplette 
Sanierung hat positive Spuren hinterlassen, denn das Mauerwerk wirkt „wie neu“. Die Mischung aus alten und neuen Steinen hat sich als 
phantastisch erwiesen.
Vor wenigen Monaten hat der Ende der 1960er Jahre gegründete Bautenschutzbetrieb Dirk Hünninghaus GmbH (https://huenninghaus-
gmbh.de/impressum/) die Betonschalen im Treppenhaus überprü4 und instandgesetzt, den Plattenbelag auf der Plattform aufgenommen 
und Mauerfugen im Klinker auf der Aussichtsplattform neu verfugt.
Dazu Michaela Dereschewitz, BVV-Geschä4sführerin: „Wir freuen uns, dass sich Herbert und Bastian Voss mit ihrem Spezialistenteam 
so sorgfältig um unseren Turm kümmern, damit unsere Besucherinnen und Besucher in Ruhe die Rundumaussicht genießen können.“

Der Toelleturm wurde 1888 eröffnet, der Brunnen 1926 von der Firma Vorwerk gestiftet. 

Die fehlenden Putten sind im Zweiten Weltkrieg eingeschmolzen worden.  Foto: BVV

https://huenninghaus-gmbh.de/impressum/
https://huenninghaus-gmbh.de/impressum/
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Toelleturm auf die Ruinenstadt Barmen und 
auf das zur Häl4e zerstörte Elberfeld 
herunter sah." Die Briefzeilen vom 25. Juli 
1943 hob der Historiker und Journalist Kurt 
Schnöring ins Licht der Ö0entlichkeit, für 
das "Wuppertal-Magazin". Der Verfasser 
Goerdeler gehörte zu den Verschwörern 
gegen Adolf Hitler und wurde hingerichtet. 
Während des Zweiten Weltkrieges war der 
runde Aussichtsturm von der Flak besetzt. 
1949 wurde er wegen Einsturzgefahr 
gesperrt. Nach einem Spendenaufruf und 
dem Verkauf von Bausteinen mit 
Toelleturmmotiv und Rundblickkarten war 
ausreichend Geld zusammengekommen, so 
dass die umfangreiche Reparatur möglich 
wurde. Die Wiedererö0nung ist auf den 3. 
September 1950 datiert. 1961/62 erneut 
geschlossen, ?el ein Gutachten sehr schlecht 
aus. Am 11. März 1965 wird vom Abriss des 
Turmes gesprochen, weil keine Mittel für die 
Renovierung vorhanden sind. Der Barmer 
Verschönerungsverein resignierte zunächst, 

lässt den Turm aber 1970 für 50.000 DM 
standfest machen. Die unbegehbare "Ruine" 
scheint ihrem Schicksal überlassen. 
Riesensummen waren für die Erhaltung 
anzusetzen. 1977 spitzte sich die Situation 
zu, als eine Absperrung rund um den Turm 
notwendig wurde, um Besucher vor 
Steinschlag zu schützen. Das zuständige 
Bauordnungsamt stellte klar: WiederauQau 
oder Abriss. Inzwischen ergri0 die 
Bevölkerung die Initiative und sprach sich 
für die Erhaltung ihres Wahrzeichens aus. So 
stellte Ernst-Günter Plutte, damals 1. 
Vorsitzender des BVV, im April 1978 fest: 
"Die Anteilnahme der Bürger war so groß, 
dass wir schließlich nicht anders 
entscheiden konnten, als den Turm zu 
restaurieren." Der Wiedererö0nung am 4. 
Juli 1978 gingen viele Spendenaktionen und 
viel Arbeit für die Handwerker voraus. Da 
die ?nanziellen Mittel des Vereins und viele 
kleine Spenden der Bürger nicht 
ausreichten, um die notwendigen 150.000 

Mark aufzubringen, gri0 die Stadtsparkasse 
Wuppertal tief in die Tasche und steuerte 
120.000 Mark bei. Der Toelleturm stand vor 
neuen, guten Jahren. Besucher konnten die 
stimmungsvolle Wendeltreppe 
hinauRlettern und den Panoramablick 
genießen. Im Gegensatz zu früheren Zeiten 
wurde kein Eintrittspreis erhoben, sondern 
um Spenden gebeten, die in die 
PFegearbeiten des Verschönerungsvereins 
einFossen. Die Ö0nung an Sonn- und 
Feiertagen in der schönen Jahreszeit, etwa 
von Ostern bis Oktober, und Betreuung der 
Besucher übernahmen ehrenamtlich 
Mitglieder des Vereins.

Im September 1987 erreichte den 
Turmbesitzer eine neuerliche Hiobsbotscha4 
über die Sanierungsbedür4igkeit seines 
Oldtimers, so dass vorsorglich die Türen 
geschlossen blieben und die Saison vorzeitig 
zu Ende war. Risse zeigten sich und beim 
Abklopfen der Fassade bröckelten Putz und 
Steine ab. Fachleuten war klar, dass die letzte 
Generalüberholung teilweise nicht 
fachgerecht ausgeführt wurde und damals 
hätte aufwendiger ausfallen müssen. Um 
ähnliche Fehler nicht noch einmal zu 
machen, wurde die Bergische Universität/
Gesamthochschule Wuppertal beau4ragt, 
eine Bestandsaufnahme mit der Fertigung 
neuer Bauzeichnungen vorzunehmen und 
Vorschläge zu machen, ob und mit welchem 
?nanziellen Aufwand der Toelleturm zu 
retten ist. Unter Leitung der beiden 
Hochschullehrer Prof. Dr. Carsten Langlie 
(Bautechnik) und Prof. Dietrich Weigert 
(Architektur) arbeiteten die Studenten des 
Sommersemesters 1988 an und mit dem 
markanten Baudenkmal.

Im Januar 1989 wurde das Gutachten 
ö0entlich gemacht, nach dem eine Rettung 
rund 600.000 DM kosten würde. Alternativ 
dagegen die Kosten für Abriss (400.000 DM) 
und Neubau (1.500.000 DM). Der 
Verschönerungsverein ging in die O0ensive 
und nutzte erstmals in seiner langjährigen 
Geschichte die vielfältigen Medien für sich 
und seine Zwecke. Die Bürgerscha4 wird 
immer wieder zu Spenden aufgerufen und 
der BVV-Vorstand nimmt auch die 
Unternehmen in die PFicht. Ebenso gerät 
die "ö0entliche Hand" unter san4en Druck. 
Schließlich leisten die Stadt Wuppertal und 
das Land Nordrhein-Westfalen (NRW-
Sti4ung für Naturschutz, Heimat- und 
KulturpFege) namha4e Beiträge. Die 
Sammlung von fast einer Million DM setzte 
sich letztlich aus großen und vielen kleinen 
Beträgen zusammen und deckte zusätzliche 
Kosten ab.

Um den technischen Ablauf der 
Restaurierung verstehen zu können, muss 
man wissen, dass der Toelleturm am Fuße 
einen Durchmesser von 7,70 Meter und 
oben von 5,14 Meter hat und zweischalig 
gemauert worden ist. Den Zwischenraum 
bildet eine Art Zyklopenmauer aus 
unbehauenem Stein und ungerichteten 
Fugen, teils o0en und ohne Mörtel. Im 
Winter konnte Wasser in das Mauerwerk 
eindringen und der jährliche Frost hatte 
"sprengende Wirkung". Zunächst lockerte er 
das Mauerwerk, zuletzt drückte er es nach 
Außen. Kosmetische Arbeiten wie ein 
Jahrzehnt zuvor, zum Beispiel durch 
abermaliges Verfugen, hätten am Grundübel 
nichts geändert, zumal die Plattform nicht 
vollständig dicht war. Die Analyse wurde 
erst durch Kernbohrungen möglich und das 
innere Mauerwerk sicht- und prüQar. Die 
Experten kamen zu der Meinung, dass die 
innere Schale mit einer Stärke von 30 bis 60 
Zentimeter intakt und tragfähig sei.

So wurde dann die vollständige Sanierung 
"nur" der Außenhaut durchgeführt. 
Abschnittsweise wurde die schadha4e 
Außenmauer unter Mithilfe von 
Wasserdruck abgetragen und eine 
Spritzbetonschicht als Feuchtigkeitssperre 
aufgebracht. Anschließend erhielt der 
Turmscha4 eine Umhüllung und Stütze aus 

Stahlbetonrohr. Ein guter Teil der 
abgerissenen Beyenburger Grauwacke 
wurde als äußere Verblendung, sprich 
"Mantel", wieder verwendet, ergänzt durch 
neue Steine. Diese Vormauerschale hat eine 
24 Zentimeter dicke Hinterlü4ung. Nach der 
Fertigstellung hatte der Turm die gleichen 
Außenabmessungen wie beim Neubau. Zur 
Sanierung gehörten außerdem das Freilegen 
des inneren Mauerwerks, die Entfernung des 
Dachausstieges, Rekonstruktion der 
gesamten Aussichtsplattform, Erneuerung 
der Außentreppe und des Umlaufes, 
Überarbeitung aller Eisenteile, Anschlüsse 
für Strom und Wasser, Gartenarbeiten um 
den Turm herum.

Als am 7. August 1990 das Bauordnungsamt 
den "neuen" Toelleturm unter die Lupe 
nahm und keinerlei Beanstandungen 
notierte, war dies das größte Lob für 
Bauingenieur Prof. Dr.-Ing. Carsten Langlie, 
die Bau?rma Zarges und viele Arbeiter. 
Angesichts der gelungenen Rettung und des 
schönen Anblickes "schmerzten" den BVV-
Vorstand die hohen Kosten nicht mehr ganz 
so sehr. Gemeinsam mit den Mitgliedern 
und Spendern feierte der Barmer 
Verschönerungsverein am 11. August 1990 
die Wiedererö0nung des Toelleturmes. 
Turmbesteigungen für Gruppen können 
telefonisch mit dem BVV abgestimmt 

werden: (0202) 55 79 27. 
TEXT: KLAUS-GÜNTHER CONRADS

FOTOS. BVV

Der Toelleturm ist in allen Jahreszeiten eine Sehenswürdigkeit.       Foto: Ursula Conrads

Nach Sonnenuntergang eine schöne 

Atmosphäre.         Foto: Kerstin Boss
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Der Barmer Verschönerungsverein 
wurde 1864 mit dem Ziel gegründet, 

durch die Scha0ung einer Parkanlage im 
Barmer Süden eine zunehmende Bebauung 
zu verhindern. Damals drängten Betriebe 
und wohlhabende Bürger aus der Barmer 
Mitte in die Stadtränder. In Hochbarmen, 
rund um den 1888 erö0neten Toelleturm, 
entstand eine neue von Adolf Vorwerk 
initiierte Siedlung, die durch die Barmer 
Bergbahn, eine moderne Zahnradbahn, 
erschlossen wurde.
Innerhalb von 25 Jahren wurden die Barmer 
Anlagen gestaltet, nach einem Entwurf des 
Düsseldorfer Hofgartendirektors Joseph 
Clemens Weyhe und seiner Nachfolger. Mit 
einer Fläche von 100 Hektar avancierten die 
Anlagen zum zweitgrößten Park in 
Deutschland. Eine großartige Leistung für 
diese frühe Bürgerinitiative, die sich nicht 
gegen etwas, sondern für die Sicherung von 
unbebauten Flächen einsetzte. Park und 
Wald garantieren frische Lu4 und heute 

mehr denn je ein lebenswichtiges Klima. 
„Jeder Quadratmeter unbebauter Boden 
zählt,“ klingt BVV-Vorsitzender Peter 
Prange stolz. Rund 800 Mitglieder und viele 
Spender bekennen sich zu den 
Vereinszielen, zu denen neben der 
ParkpFege der Erhalt zahlreicher Denkmäler 
gehört.
Nach dem bewährten Erfolgsrezept versucht 
der BVV nun eine Wiederholung. Als die 
ö0entliche Diskussion um die Bebauung der 
„Marper Wiesen“ Fahrt aufnahm, meldete 
sich der 161 Jahre alte BVV erneut zu Wort. 
Peter Prange: „Wir kaufen mit ?nanzieller 
Unterstützung unserer Förderer einige 
Flächen und retten sie vor einer möglichen 
Bebauung. Wir folgen damit der 
vorbildlichen Tradition der Familien 
Vorwerk und von Armannsberg, die sich 
auch dem Vorwerkpark verbunden fühlen“ .
Nach Erledigung der Formalitäten bemüht 
sich der Verschönerungsverein um 
Pachtverträge mit bewährten 

umweltbewussten Pächtern, die sich 
klimabewahrend um den Erhalt der 
„Marper Wiesen“ entlang der Adolf-
Vorwerk-Straße kümmern. „Auf diese Weise 
sichern wir erneut wichtigen Boden vor 
einer Bebauung“, verspricht Peter Prange für 
den BVV.

Ein Kleinod, für das es sich zu kämpfen lohnte

Für den Erhalt der Marper Wiesen haben 
sich viele Jahre Barmer Bürgerinnen und 
Bürger, sowie der Barmer 
Verschönerungsverein, engagiert. Sie haben 
sich zum Ziel gesetzt, wie die Gründerväter 
des BVV und die Sti4ung Adolf-Vorwerk-
Park, diese Flächen vor einer Bebauung zu 
schützen und die idyllische Landscha4 für 
alle Menschen zugänglich und erlebbar zu 
machen.

Gegen Willen des Landes

Der Stadtrat hat drei Vorschläge der 
Landesregierung, südlich der Adolf-

Vorwerk-Straße Bauland zu scha0en, 
abgelehnt, zuletzt im Sommer 2024. BVV-
Vorsitzender Peter Prange: „Eine weitere 
Versiegelung und Überbauung von Natur 
und Landscha4 Richtung Murmelbach und 
Scharpenacken wurden aufgrund der 
erwarteten erheblichen 
Umweltauswirkungen abgelehnt. Wir haben 
eine historische und ökologisch bedeutsame 
Chance Dank zahlreicher Spender 
ergri0en.“

Online-Infoquelle: www.barmer-anlagen.de

KLAUS-GÜNTER CONRADS

Verschönerungsverein rettet nochmals wertvolles Grün vor einer Bebauung 

BVV rettet wertvolles Grün
vor Bebauung

Blick auf die „Marper Wiesen“ im Sommer 2025.             Foto: BVV

Die „Marper Wiesen“ befinden sich in 

Sichtweite vom Vorwerkpark und oberhalb der 

Siedlung „Marpe“.

Foto: Klaus-Günther Conrads

http://www.barmer-Anlagen.de


In der Vitalarena Barmer Anlagen
Willkommen

Die Wege in den Barmer Anlagen sind 
unbefestigt und eignen sich neben dem 

Laufen in der Natur sogar zum individuellen 
Trailrunning. Auf los geht’s los!
Kra�quellen

Selbstfürsorge beginnt im Kleinen: ein 
bewusster Moment, eine Pause zum 
Durchatmen, und die Erlaubnis, mit allen 
Sinnen bei sich anzukommen.
Selbstfürsorge

Wer sich gut um sich kümmert, stellt die 
eigenen Bedürfnisse auf dieselbe Stufe wie 
die der anderen. Selbstfürsorge ist eine 
Notwendigkeit, damit wir nicht ausbrennen. 
Es geht darum, die Gesundheit zu erhalten 
und mit Krankheit umzugehen.
Achtsamkeit

Achtsam im Alltag. Nur wer innehält, hört, 
was Körper und Seele Füstern. Und gibt sich 
selbst die Wertschätzung, die sonst o4 zu 
kurz kommt.
Mini-Reset

Ein Mini-Reset in Stress-Situationen 
erfordert kaum Zeit, reguliert aber das 
Nervensystem. Zum Beispiel: drei Minuten 

Notruf bei Unfällen Infoquelle: SGV-Mitteilungshe�

1. Ruhe bewahren
2. Notruf über kostenlose Rufnummer 112 absetzen oder über Notruf-App 3. Die  
 Fragen der Rettungsstelle beantworten. Der Notruf sollte in jedem Fall nur an die  
 Rufnummer 112 (Feuerwehr) erfolgen. Nur bei Anwählen der 112 wird   
 automatisch AML (Advanced Mobile Location) zur bundesweiten Ortung des  
 Standortes über 234 Feuerwehrleitstellen aktiviert. AML funktioniert nur bei  
 neueren Android bzw. Apple-Smartphones. Telefon-Handys sind nicht AM   
 tauglich. Eine selbstgeschriebene SMS, die man manuell an die 112 sendet, führt in  
 Deutschland nicht zur Aktivierung von AML.
3. Die Rettungsleitstelle beendet das Gespräch.
4. Handy für evtl. Rückfragen eingeschaltet lassen.

bewusst atmen, barfuß auf einem Rasen 
laufen oder die Hand auf die Brust legen 
und den eigenen Herzschlag spüren.
Auch einmal nein sagen

Jede und jeder hat das Recht, etwas 
abzulehnen, dass Stress oder negative 
Gefühle verursacht.
Jede Menge Naturmomente

Die „zauberha4en Barmer Anlagen“ bieten 
zu allen Jahreszeiten mit ihren zahlreichen 
Plätzen viele Chancen, Naturmomente zu 
erleben.
Liegestütz in Tischhöhe

Mit den Fußspitzen am Boden und den 
Händen sicher abgestützt, streckt und beugt 
man langsam die Arme. Zehn 
Wiederholungen pro Durchgang.
Beinstrecken

Im Sitzen die Enden eines Verabandes in 
beide Hände nehmen. Einen Fuß mittig in 
das Band stellen und das Bein abwechselnd 
durchdrücken und anwinkeln. Zehn 
Wiederholungen pro Durchgang.
Frontheben

Mit einem Bein mittig auf ein Veraband 

stellen, Oberkörper gerade halten. 
Gestreckte Arme von der Hü4e bis zur 
Schulter hoch bewegen. Zehn 
Wiederholungen pro Durchgang.
Knochenstark

Fünf Sport-Minuten, die gut investiert sind. 
Wer regelmäßig Bewegung in den Alltag 
einbaut, stärkt seine Knochen nachhaltig. 
Ein guter Trainingspartner ist das 
Veraband, denn es leistet san4en 
Widerstand, den die Knochen brauchen, um 
sich aufzubauen. Auch Übungen mit dem 
eigenen Körpergewicht sind e0ektiv und 
überall jederzeit umsetzbar. 

Einladung zur Bewegung mit Partnern des 

Barmer Verschönerungsvereins:

Wuppervital

Für die Bewegungsinitiative „Wuppervital“ 
richtet Frank Ho0mann eine wöchentliche, 
einstündige Nordic Walking-Runde aus, die 
mittwochs um 17:30 Uhr am Sanitätshaus 
Beuthel, Erich-Hoepner-Ring 1, startet. Die 
Teilnahme ist kostenlos. Info: www.
wuppervital.de.
Erlebnis Nordic Walking bietet 
„Wuppervital“ im August an. Ebenso 
beteiligt sich „Wuppervital“ mit vier 
Angeboten an „Sport im Park“. Online-
Informationen: www.wuppervital.de; www.
wuppertal.de/sport-im-park.
Naturvoll

Nordic Walking bietet Frank Ho0mann ab 
Wanderparkplatz Talsperrenstraße an: 
dienstags um 17:30-18:30 Uhr, donnerstags 
um 18.00-19:30 Uhr, freitags 16:30-18:00 
Uhr. NW-Gebiet sind die Ronsdorfer 
Talsperre, der Ronsdorfer Wald und das 
Gelpetal.
Bei allen Kursen sind Leihstöcke kostenlos 
vorhanden. Die Teilnahme ist nicht 
kostenlos.

Frank Ho0mann steuert zum diesjährigen 
Bewegungsangebot zwei 
„Schnupperrunden“ bei: am 11. Mai um 17 
Uhr und am 18. Juli um 11 Uhr. Tre0 ist 
jeweils am Toelleturm, Hohenzollernstraße 
33. Gewalkt wird durch die Barmer 
Anlagen, den Barmer Wald und das 
Murmelbachtal.
Vom Teilnahmebeitrag von 8 Euro spendet 
Frank Ho0mann 3 Euro an den Barmer 
Verschönerungsverein. 

10 11

Einen Spaziergang durch die Barmer Anlagen beschloss die Kolpingfamilie Barmen mit der Taufe 

ihres Baumes am Weyheweg in den unteren Anlagen. Baumspenden sind stets willkommen. 
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Kinder und 
Frühlingsfest
01. Mai 2026

http://www.wuppervital.de%202
http://www.wuppervital.de%202
http://www.wuppervital.de
http://www.wuppertal.de/sport-im-park
http://www.wuppertal.de/sport-im-park
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Durch die zauberhaften Barmer Anlagen
In der Vitalarena unterwegs mit Klaus und Volker

In diesem Jahr bietet der Barmer 
Verschönerungsverein 

Entdeckungstouren durch die verschiedenen 
Parkbereiche an. Die Anlagen haben eigene 
Gestaltungsmerkmale mit besonderem Flair.

Vor 132 Jahren! 16. April 1894: Erste Fahrt 

der Barmer Bergbahn

Sonntag, 19. April 2026, 14:00 Uhr, 

Bushaltestelle Toelleturm, Hohenzollernstraße 

geg. Haus-Nr. 8

Erste elektrische, zweigleisige Zahnradbahn 
der Welt
Exkursion zur Erinnerung an Jürgen Eidam
Leitung: Klaus-Günther Conrads
Spenden für den Barmer Bergbahn e.V. 

erbeten

Barmer Verschönerungsverein; www.
barmer-anlagen.de;
www.bergbahn-barmen.de

Der Barmer Verschönerungsverein, eine 

besondere, soziale Einrichtung

Sonntag, 3. Mai 2026, 15:00-17:00 Uhr, Start: 

Toelleturm, Hohenzollernstraße 33

Am Beispiel des Barmer 
Verschönerungsvereins wird das frühe 
bürgerscha4liche Engagement deutlich 
gemacht. Engagierte Bürger und reiche 
Fabrikanten erkannten, welches Potenzial in 
dem damals noch größtenteils ungenutzten 
Gelände der heutigen Barmer Anlagen und 
dem Barmer Wald lagen. Begeben Sie sich 
mit Volker Staab auf eine Zeitreise zurück 
ins Jahr 1864, dem Gründungsjahr des 
Barmer Verschönerungsvereins.
Volker Staab
Spende 5 Euro für den Barmer 

Verschönerungsverein erbeten.

Das Erbe des Düsseldorfer 

Hofgartendirektors Joseph Clemens Weyhe

Samstag, 30. Mai 2026, 14:00 Uhr, Ort: 

Bushaltestelle Barmer Anlagen (Linie 640)

Bald nach seiner Gründung 1864 haben die 
Initiatoren des Barmer 
Verschönerungsvereins Grundstücke am 
Barmer Südhang erworben und den 
Düsseldorfer Hofgartendirektor Joseph 
Clemens Weyhe mit der Parkgestaltung der 
heutigen unteren Anlagen beau4ragt. Seinen 
Entwurf ließ er Peter Schölgen, der 50 Jahre 
für den BVV gewirkt hat, realisieren. Über 
150 Jahre blieb das Flair bewahrt und ist das 
sichtbare Erbe des Gartenspezialisten, das 
im Grundriss sogar zwei Kriege überstanden 

hat.
Nach dem Tre0 an der Bushaltestelle Barmer 
Anlagen führt der Weg mit Klaus-Günther 
Conrads an drei Teichen vorbei, zu 
Denkmälern für die frühen Vorsitzenden 
Werlé und Schüller, zum „Augustator“, dem 
einstigen Haupteingang, zu dem man den 
kürzesten Weg aus dem Herzen Barmens 
hatte. Ein weiteres Naturdenkmal ist die 
„Femlinde“. Der Park wurde ursprünglich 
um ein späteres Gebäude herum angelegt. 
Erst 1897 wurde die Barmer Stadthalle 
erö0net. Auf der Fläche entstand nach dem 
Zweiten Weltkrieg die Hauptverwaltung der 
Barmer Ersatzkasse, in der heute der 
Wupperverband ansässig ist.
Die zerstörte Skulptur „Knabe mit Taube“ 
wartet auf Spenden zur Reparatur.

Nie wieder Krieg

Sonntag, 7. Juni 2026, 15:00-17:00 Uhr, Start: 

Bushaltestelle Barmer Anlagen, Untere 

Lichtenplatzer Straße 100 (Linie 640).
Bei einem Gang durch die Barmer Anlagen 
werden Orte und Dinge besichtigt, die im 
Zusammenhang mit einem der zahlreichen 
KonFikte der letzten rund zweihundert 
Jahre stehen. Mit Volker Staab wandern wir 
zu Denkmälern, Stolpersteinen, Ehrenmalen 
und beenden die Wanderung auf dem 
Barmer Ehrenfriedhof. Dabei wird deutlich, 
wie viel Leid und Elend jeder Krieg über die 
betro0enen Menschen gebracht hat.
Spende 5 Euro für den Barmer 

Verschönerungsverein erbeten.

Obelisk, Planetarium, Barmer Bergbahn 

und Ringeltal

125 Jahre Emil Rittershaus (1834-1897), 

Heimatdichter

Samstag, 20. Juni 2026, 14:00 Uhr, Ort: 

Bushaltestelle Barmer Anlagen (Linie 640)

Unweit der Haltestelle stand früher das 
Barmer Planetarium, das nach seiner 
Erö0nung 1926 das weltweit größte 
Planetarium war, aber den Zweiten 
Weltkrieg nur stark beschädigt überstanden 
hatte. In Sichtweite steht das älteste 
Denkmal, das als Obelisk an Kriegsopfer 
erinnert.
Auf der Schölgenallee spazieren die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit 
Klaus-Günther Conrads zu einer 
Bergbahnachse, an der einst die 
Bergbahnhaltestelle Stadthalle/Planetarium 
gestanden hat. Vorbei am Denkmal für den 

Heimatdichter Emil Rittershaus (1834-1897, 
20.06.2026, 125 Jahre) führt der Weg bergauf 
zum Spielplatz und zur Aussichtsplattform, 
die zur „Regionale 2006“ angelegt wurde. 
Bei klarem Wetter reicht der Blick auf 
Barmen und hinüber zum Nordpark. 
Steinstelen erinnern an die Bergbahntrasse. 
Fast eben führt der Weg an der 
„Schillerlinde“ vorbei ins Ringeltal. Die 
Buddeallee erhielt in den 1990er Jahren 
junge Bäume und endet bergauf vor dem 
Denkmal für Friedrich Wilhelm Dörpfeld. 
Ein Querweg bringt die Spaziergänger vor 
das Denkmal für Ludwig Ringel, der dem 
BVV das nach ihm benannte „Ringeltal“ 
geschenkt hat. Oskar Hering hat den 
schönsten Parkbereich gescha0en und 
hinterlassen. Übrigens: Über dem Denkmal 
be?ndet sich eine Plattform, von der ein 
schöner Blick möglich ist.
Bergab kommt man zur Dicke-Ibach-
Treppe, die 1897 von zwei Anwohnern 
gesti4et wurde. Ein wahrer Blickfang, vor 
allem zur Blütezeit der Rhododendren. Auch 
diese Plattform ist begehbar. Gleich nebenan 
lädt der von „Wuppervital“ geförderte 
Parcours „Fit an der Bank“ zur Bewegung 
ein. Über die nahe Fußgängerbrücke gelangt 
man in die unteren Anlagen oder zur 
Bushaltestelle.

Herr Toelle lädt zum Spaziergang

Sonntag, 12. Juli 2026, 10:00-12:00 Uhr, 

Start: Toelleturm, Hohenzollernstraße 33.

Gehen Sie mit Volker Staab alias Ernst-
Ludwig Toelle auf einen ca. zweistündigen 
Rundgang durch das Villenviertel, den 
Vorwerkpark und den Barmer Wald.
Spende 5 Euro für den Barmer 
Verschönerungsverein erbeten.

„Wiederholungstäter“ zum Erhalt einer 

grünen Landscha�

Samstag, 25. Juli 2026, 14:00 Uhr, Ort: 

Toelleturm, Hohenzollernstraße 33

Der Barmer Verschönerungsverein hat sich 
kurz nach seiner Gründung 1864 dem Ziel 
verschrieben, landwirtscha4liche und 
BrachFächen zu erwerben und einen Park, 
die Barmer Anlagen, zu scha0en. Auch im 
162. „Lebensjahr“ unterhält und pFegt der 
BVV mit geringsten ö0entlichen Mitteln die 
Barmer Anlagen – mit 100 Hektar die 
zweitgrößte private Parkanlage in 
Deutschland. Eine frühe Bürgerinitiative!
Nach diesem erfolgreichen Muster 

wiederholt der BVV in diesem Jahr mit den 
„Marper Wiesen“ einen weiteren Clou! 
Zwischen Adolf-Vorwerk-Straße, dem 
Vorwerkpark und dem Dörfchen „Marpe“ 
hat der BVV weite WiesenFächen erworben, 
um sie vor einer baulichen Nutzung zu 
bewahren. Die bisherigen Pächter dürfen 
bleiben. Mit diesem bürgerscha4lichen 
Engagement haben sich die Stadt Wuppertal 
und der BVV gegen Landespläne zum 
Wohnungsbau gestellt. Mit großem 
?nanziellem Einsatz wurden die Flächen 
dem BVV übereignet.
Nach dem Start am Toelleturm wandern 
Interessierte mit Klaus-Günther Conrads auf 
der Adolf-Vorwerk-Straße bis zum 
Ostpreußenweg. Gegenüber beginnt der 
Feldweg (Achtung bei schlechtem Wetter) 
hinunter zur idyllischen Siedlung „Marpe“, 
wo der Marper-/Murmelbach entspringt. 
Durch das Tal (Blick zu den Marper Wiesen) 
wird der Vorwerkpark erreicht. Vorbei am 
Teich im Schatten des ursprünglichen 
Steinbruchs und bergauf wird das 
Toelleturm-Viertel erreicht. Der 
Vorwerkpark besticht durch seine 
Rhododendron-Sammlung, ist aber 
ganzjährig ein großartiger Park.

Das Fischertal hat seinen eigenen Reiz

Der Panoramaplatz wurde nach Ernst-

Günter Plutte benannt

Samstag, 19. September 2026, 14:00 Uhr, Ort: 

Bushaltestelle Ehrenfriedhof, Lönsstraße 

(Linie 646)

Das Fischertal ist der jüngste Parkbereich 
mit eigener Art. Neben dem „Bach in den 
Barmer Anlagen“ sorgt der Fischertaler Bach 
für „Füssige Nahrung“ für den westlichen 
Bereich der Barmer Anlagen.
Mit Klaus-Günther Conrads folgen wir dem 
Fischertaler Bach, kommen zum Emil-
Röhrig-Platz, genießen (bei trockenem, 

Foto: 

Mit Klaus Conrads unterwegs. 

Foto:

Mit Volker Staab unterwegs.



14 15

Bergisch. Persönlich. 
Handwerklich. Nachhaltig.

• •

Entdecke eine große Auswahl an Produkten in unseren 11 Fachgeschäften.

BRotliebe
zum handwerk

klarem Wetter) die beste Sicht auf Barmen 
bis hinauf zum Nordpark. Wir folgen der 
Schüllerallee, deren Bäume noch aus der 
Anfangszeit der Barmer Anlagen stammen. 
Zwar biegt die Allee Richtung Alpinum ab, 
doch zunächst führt der Plutteweg zum 
Plutteplatz, wo ein Fitnessparcours geplant 
ist. Die große Wiese mit der Plutteeiche war 
früher der Panoramaplatz, bevor er, 
nachdem frühere Wohnhäuser abgerissen 
wurden, 1977 umgestaltet wurde. 
Inzwischen versperren hochgewachsene 
Bäume die Sicht aufs Tal.
Über die Schüllerallee kommen wir zum 
Alpinum, das 1914, zum 50-jährigen BVV-
Jubiläum angelegt wurde. Ein stattlicher 
Felsen bildet die Rückfront für den 
Alpengarten. Auf der anderen Seite des 
Overbeckweges ist der Freizeitpark 
Fischertal angelegt. Die Tennisplätze 
stammen aus der Anfangszeit der Barmer 
Anlagen, die Miniaturgolfanlage ist nach 
dem Zweiten Weltkrieg (1939-1945) 
hinzugekommen. Dort befand sich zuvor die 
„Meierei Fischertal“, ein markantes 
Schwarzwaldhaus. Der Tradition folgend 

betreibt Jörg Schüller mit schmackha4en 
Angeboten die „alte Meierei“. 

Sonnenuntergang auf dem Toelleturm und 

Wuppertal bei Nacht

Samstag, 26. September 2026, 19:00-21:30 

Uhr, Toelleturm, Hohenzollern-/Adolf-

Vorwerk-Straße.

Erleben Sie den Sonnenuntergang um 19:21 
Uhr auf der Aussichtsplattform. An diesem 
Abend wird der Toelleturm mit über 150 
Kerzen romantisch illuminiert. Vom Turm 
haben Sie einen einzigartigen Ausblick auf 
Wuppertal und die Umgebung. Dazu gibt es 
Erläuterungen. Hinweis: Taschenlampe und 
Fernglas nicht vergessen!
Volker Staab
Spende 5 Euro für den Barmer 

Verschönerungsverein erbeten

Zum 140. Todestag von Ernst-Ludwig 

Toelle:

Alles rund um den Toelleturm und seinen 

Namensgeber

Freitag, 2. Oktober 2026, 17:00-18:00 Uhr, 

Ort: Toelleturm, Hohenzollern-/Adolf-

Vorwerk-Straße

Mit Volker Staab: Erfahren Sie auf der 
Aussichtsplattform des Toelleturms 
Wissenswertes über den 138 Jahre alten 
Aussichtsturm und seine Sti4er.
Spende 5 Euro für den Barmer 

Verschönerungsverein erbeten

Romantischer Toelleturm und Wuppertal 

bei Nacht

Samstag, 7. November 2026, 19:00-21:00 Uhr, 

Toelleturm, Hohenzollern-/Adolf-Vorwerk-

Straße.

Volker Staab: An diesem Abend wird der 
Toelleturm mit über 150 Kerzen romantisch 
illuminiert. Vom Turm haben Sie einen 
einzigartigen Ausblick auf Wuppertal und 
die Umgebung. Dazu gibt es Erläuterungen. 
Hinweis: Taschenlampe und Fernglas nicht 
vergessen!
Spende 5 Euro für den Barmer 

Verschönerungsverein erbeten

Tradition und Fortschritt
Vitalarena Barmer Anlagen Tennis und Minigolf

Jörg Schüller schätzt die Geschichte und 
möchte den Standort weiterentwickeln. 

Schon Anfang des 20. Jahrhunderts wurde 
an diesem Standort Tennis gespielt und es 
gab hier ein Restaurant, die Alte Meierei. 
Tennis wird immer noch gespielt, das 
Restaurant gibt es leider nicht mehr. Aber in 
Erinnerung daran hat Jörg Schüller sein 
Tennisbistro „Alte Meierei“ genannt. 
Der Freizeitpark Schüller bietet Tennis und 
Minigolf für sportbegeisterte Besucherinnen 
und Besucher an. Groß und Klein kann sich 
verausgaben und nach dem Spiel in der 
Innen- oder Außengastronomie bei einem 
kühlen Getränk und/oder einem leckeren 
Snack entspannen.
Jörg Schüller ist ein Ur-Wuppertaler, oder 
Ur-Barmer, wie er mit einem 
Augenzwinkern sagt. Bis 1801 lässt sich die 
Familiengeschichte der Schüllers in Barmen 
zurückverfolgen, als sich Jörg Schüllers Ur-

Ur-Ur-Großvater hier niederließ. Er 
gründete die Firma Schüller & Sohn, die 
sogenannte „Barmer Artikel“ herstellte, 
darunter verstand man Litzen, Bänder und 
Kordeln. Wie die Gründer des Barmer 
Verschönerungsvereins hat sich auch Otto 
Schüller um den BVV verdient gemacht. Er 
war der 1. Vorsitzende von 1880-1899. 
Außerdem saß er 20 Jahre lang im Rat der 
Stadt Wuppertal und wurde später 
Ehrenbürger. Die Familie ist seit Urzeiten 
mit kaufmännischem und sozialem 
Engagement verwachsen.

Herr Schüller, sind Sie als Tennisspieler auf 

den Gedanken gekommen, sich auch beruAich 

mit Tennis zu beschä�igen und wie kam es 

dazu, dass Sie nun Eigentümer einer 

Freizeitanlage sind?

Meine Vorliebe für Tennis begann schon mit 
13 Jahren, nachdem ich beim Fußball 

Mehrfach historisch: Jörg Schüller betreibt den 

Freizeitpark im Fischertal, auf dem einst eine 

Meierei stand. Sein Ur-Ur-Ur-Großvater Otto 

Schüller war bei der BVV-Gründung 1864 

Schatzmeister und nach dem Tod des 

Vorsitzenden Weyhe dessen Nachfolger.

         Foto: Monika Ebers
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Zu den Sehenswürdigkeiten auf den 
Südhöhen

Mit der Bergbahn 

Wunderwerk der Feinmechanik und 

Optik. Das vor 100 Jahren eingeweihte

Barmer Planetarium ist ein Stück 

Stadtgeschichte. 

Die heute so idyllisch und ruhig wirkende 
Barmer Südstadt lässt kaum noch erahnen, 
wie viele publikumswirksame Attraktionen 
es vor Jahrzehnten gab, als der Autoverkehr 
noch nicht das Stadtbild prägte. Die 
legendäre Barmer Bergbahn transportierte 
von 1894 bis 1959 die Menschen aus dem 
Tal nicht nur zum Toelleturm und 
Lu4kurhaus auf die Südhöhen, sondern hielt 
auch auf halber Höhe an zwei wichtigen 
Bauwerken an: Stadthalle und Planetarium. 
Als Barmens Oberbürgermeister Dr. Paul 
Hartmann am 18. Mai 1926 um 17 Uhr die 
eigentlich letzte Attraktion in den Barmer 
Anlagen einweihte, sprach er von einem 
"einzigartigen Anziehungspunkt für unsere 
Stadt" und meinte das Zeisssche Planetarium 
als neuzeitliches Wunderwerk. Wie schon 

reingeschnuppert hatte, aber bald merkte, 
dass mir Tennis mehr liegt. Noch heute bin 
ich meiner Mutter dankbar, dass sie mich 
ständig zu Trainingsstunden und 
Wettbewerben hin- und hergefahren hat. 
Auch während meines Wirtscha4sstudiums 
habe ich den Sport weiter ausgeübt.

Am Standort Obere Lichtenplatzer Straße 

betreiben Sie nicht nur eine Tennisanlage, 

sondern auch einen Minigolfplatz. Seit wann 

ist das Ihr beruAiches Umfeld geworden?

Vor etwa 10 Jahren ergab sich die 
Gelegenheit, die Tennisanlage zu 
übernehmen, 5 Jahre später kam dann die 
Minigolfanlage dazu. Ich habe seitdem viel 
investiert, sodass die Gäste heute eine 
schöne Anlage bespielen können.

Ich habe gelesen, dass Sie auch Padel Tennis 

anbieten?

Was versteht man darunter?

Padel Tennis ist hier in Deutschland eine 
Sportart, die gerade in Gang kommt. In 
südlichen Ländern, wie z.B. Spanien, gibt es 
das schon seit etwa 40 Jahren. Padel Tennis 
wird in einem mit Glaswänden abgezäunten 
Feld, ähnlich dem Tennis-Parcours, gespielt. 
Man spielt immer als Doppel. Der Ball ist 
etwas weicher als ein Tennisball, die 
Schläger sind etwas kürzer. Inzwischen ist in 
meinem Bereich das Padel Tennis beliebter 
als das vertraute Tennis. Man braucht nicht 
einmal Unterricht, um es spielen zu können. 
Natürlich kann man auch Trainerstunden 
nehmen, um das Spiel zu verbessern. Padel 
ist ein Familiensport, der leicht zu lernen ist. 
Momentan sind wir die Einzigen, die Padel 

anbieten und die Resonanz ist sehr gut.
Es ist ein o[zieller Sport, Matthias Wunner 
aus Wuppertal ist in Deutschland die 
Nummer 1, in der Weltrangliste liegt er bei 
ca. 500. Daran sieht man, dass Padel in 
anderen Ländern bereits wesentlich 
bekannter ist als bei uns.
Seit etwa 1,5 Jahren biete ich zusammen mit 
3 Kompagnons auch Padel Tennis an. Wir 
betreiben eine Anlage an der Hatzfelder 
Straße, dort gibt es 7 Plätze, die sehr gut 
gebucht werden.

Ein Freizeitpark macht sicher viel Arbeit. 

Haben Sie dennoch selbst Zeit, um Sport zu 

treiben und sich mit anderen Hobbys zu 

beschä�igen?

Tennis und Padel sind meine bevorzugten 
Sportarten. Wenn ich Zeit erübrigen kann, 
laufe ich auch gerne in den Barmer Anlagen. 
Außerdem bin ich politisch engagiert.

Wie viele TrainerInnen und HelferInnen sind 

bei Ihnen tätig?

Ich habe zwei Tennistrainer und zwei ganz 
wunderbare Damen, die den 
MinigolQereich betreuen und sich im 
Winter die Meierei kümmern.

Sie sind hier mitten in den Barmer Anlagen.

Welche Zusammenarbeit gibt es mit dem 

BVV und was wünschen Sie sich?

Die Zusammenarbeit mit dem BVV 
funktioniert reibungslos. Durch den 
Tennissport bin ich zum Beispiel mit André 
Bovenkamp befreundet. So haben wir kurze 
Wege, wenn es auf einer Seite ein Anliegen 

gibt. Ich engagiere mich gerne für den BVV. 
Im vergangenen Jahr habe ich das 
Weihnachtsdorf veranstaltet. Es macht mir 
viel Freude, mit anderen und für andere 
etwas zu organisieren. Auch führe ich 
Gruppen von Freunden in den Anlagen. Ich 
interessiere mich sehr für die Geschichte 
Barmens und auch die Geschichte des BVV. 

Wann dürfen die tennisbegeisterten Gäste 

wieder auf den Platz?

Das ist vom Wetter abhängig. Wir beginnen 
jetzt mit den Vorbereitungsarbeiten und 
ö0nen auf jeden Fall als Erste in Wuppertal, 
je nach Wetter Anfang April oder auch Mitte 
April. Das gleiche gilt für den Minigolfplatz. 
Die Saison geht je nach Wetter bis Oktober 
und wir ö0nen von montags bis sonntags ab 
10:00 Uhr bis zum Anbruch der Dunkelheit.

Welche Pläne haben Sie für Ihren 

Freizeitpark?

Ich möchte auch an diesem Standort Padel-
Plätze einrichten, da es ein kommender 
Sport ist. Im Tennis verzeichnen wir ein 
leichtes Wachstum, insgesamt gibt es in 
Wuppertal weniger Vereine. 
Für neue Ideen bin ich immer o0en, von 
Stillstand und Verharren beim 
Althergebrachten halte ich gar nichts. Ich 
freue mich auf die kommende Saison, in der 
wir wieder Mitglieder und Gäste begrüßen 
können.

MONIKA EBERS

Das Barmer Planetarium war zur Eröffnung 1926 das größte Planetarium der Welt.

Foto: Fotograf/Rechte: Wilh.Fülle Kunstanstalt und Verlag GmbH, Stadtarchiv Wuppertal, M XXV-

1397

Quellenangabe nach dem Muster: Stadtarchiv Wuppertal, Fotosammlung Fuhlrott-Museum, M XVIII-

910 oder StAW, FS FM, M XVIII-910
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bei der ersten elektrischen, zweigleisigen 
Zahnradbahn der Welt hatte Barmen die 
Nase vorn, denn die Stadt stand im 
Au4ragsbuch der Firma Carl Zeiss, die 1924 
in Jena das erste Vorführmodell mit 
optischer statt mechanischer Technik 
vorgestellt hatte, auf Platz 2. Die neue 
Bildungsstätte war den Stadtvätern stolze 
350.000 Reichsmark wert.
Auf Vorschlag der Verwaltung beschloss der 
Finanzausschuss der Stadt Barmen am 21. 
Oktober 1924 den Ankauf eines 
Projektionsplanetariums und einen Tag 
später bestätigte die 
Stadtverordnetenversammlung den Kauf, 
nachdem man sich in Jena von der 
bahnbrechenden Neuheit und zukün4igen 
Bedeutung überzeugt hatte. Der Bau des 
Planetariums erfolgte unter Leitung des 
städtischen Hochbauamtes und namentlich 
Stadtbaurat Köhler und Stadtbaudirektor 
Rückle bestimmten Architektur und 
Baukonzept. Bevor der Standort oberhalb 
der Barmer Stadthalle (heute steht dort die 
Hauptverwaltung des Wupperverbandes), in 
den Anlagen südlich der Lichtenplatzer 
Chaussee festgelegt wurde, sahen die 
Planungen eine Platzierung am unteren 
Anlagenzugang, an der Heinrich-Janssen-
Straße, vor. Bürgerproteste von um ihre 
Ruhe fürchtenden Anwohnern, bewirkten 
schon damals eine Änderung der Pläne. Von 
der Lichtenplatzer Straße führte eine große 
Freitreppe zum Kuppelbau, dessen Eingang 
säulenartig und massiv ausgebildet war. 
Durch drei hohe Türen betraten Besucher 
die 11 x 4 Meter große Vorhalle. Zwei 
Plastiken (Mars und Venus) des Berliner 

Bildhauers Wynand sorgten für die 
kunstvolle Einrahmung der Treppenanlage. 
Den kuppelartigen Vorführraum mit einem 
Durchmesser von 24,7 Metern und Höhe 
von 15 Metern konnte man durch zwei 
Türen betreten und drei Türen verlassen. In 
der Mitte hing an einem polygonen 
Metallgestell der gewaltige 
Projektionsapparat. Das Gerät ermöglichte 
es, den Himmel in jeder gewünschten 
Konstellation darzustellen. Bis zu 800 
Besucher konnten auf den kreisförmig um 
das Projektionsgerät angeordneten Plätzen 
die Vorträge verfolgen und das gleiche 
sehen, wie einst die bekannten Astronomen 
Ptolemäus, Kopernikus und Galilei. Zur 
besseren Orientierung war am unteren Rand 
der Kuppel die Barmer Stadtsilhouette als 
Schattenriss angebracht. Der festlichen 
Erö0nungsfeier mit 500 Gästen, die von 
einer kommunistischen Demonstration 
begleitet war, folgten euphorische 
Berichterstattungen in der Lokalpresse 
("Überregionale Bedeutung; 
Anziehungspunkt des Bergischen Landes") 
und eine negative Besucherbilanz. Hohe 
Eintrittspreise hielten augenscheinlich die 
Massen vom Besuch ab. Nach anfänglich 
drei bis vier wöchentlichen Vorträgen folgte 
bald eine Reduzierung auf zwei Termine. Im 
Januar 1931 wurden ö0entliche 
Vorführungen ganz eingestellt, obwohl die 
Minderung der Eintrittspreise auf ein Drittel 
nur zu einem geringen De?zit im 
Planetariumshaushalt führte. Gut besucht 
waren nur Konzerte und vorweihnachtliche 
Vorführungen. Von Gesangsvereinen über 
Freimaurer und Hausfrauenbünden bis zu 

Gesellenvereinen nutzten unterschiedlichste 
Verbände die angebotenen 
Sonderveranstaltungen. Überwiegend 
besuchten Schulklassen das Planetarium in 
den Anlagen. Entgegen andersartiger 
Behauptungen wurde das Planetarium beim 
Lu4angri0 auf Barmen in der Nacht zum 30. 
Mai 1943 nur leicht beschädigt. Risse in der 
Kuppel, Projektionsgerät und Bestuhlung 
weitgehend intakt - so die 
Bestandsaufnahme. Mangelnde Absicherung 
sorgte dafür, dass später geplündert wurde, 
Geräte und andere Teile gestohlen wurden. 
1955 ordnete der Kulturausschuss der Stadt 
Wuppertal den Abriss des Planetariums und 
die Einebnung der GrünFäche an. Mit Blick 
auf die desolate Besucherstatistik gab man 
der Bildungseinrichtung nach knapp drei 
Jahrzehnten keine Zukun4schance mehr.

1927: Sachlich, technische Neuheit und großartige Architektur.

Foto: Fotograf/Rechte: Max Biegel, Elberfeld, Stadtarchiv Wuppertal, M XVIII-910

Seit einigen Jahren erinnert am früheren Standort 

neben der südlichen Bushaltestelle Barmer 

Anlagen ein Findling mit Bronzetafel an das 

Barmer Planetarium.

Foto: Klaus-Günther Conrads

Weihnachtsdorf rund um den Toelleturm
Wiederholung nach 161 Jahren: BVV rettet erneut grüne Wiesen vor einer Bebauung

Kein regnerisches und kein Winterwetter 
haben den Erfolg des Weihnachtsdorfes des 
Barmer Verschönerungsvereins (BVV, www.
barmer-anlagen.de) negativ beeinFusst. 
Sichtbares Zeichen waren die zahlreichen 
Busse, die Besucherinnen und Besucher auf 
die Südhöhen transportierten. Von der 
Haltestelle Toelleturm spazierten die 
Familien ins Weihnachtsdorf und genossen 
das besondere Flair am Fuße des beliebten 
Aussichtsturmes. Nach Lust und Laune 
wurde gegessen und getrunken. Dazu 
gehören traditionell die Gespräche „über 
Gott und die Welt“. Michaela Dereschewitz, 
Geschä4sführerin des BVV: „Mitunter 
haben sich Menschen im ganzen Jahr nicht 
gesehen und verbanden Gaumengenüsse 
und Schoppen mit Wiedersehensfreude.“ 
Besonders liebevoll geschmückte Hütten 
machten den Reiz des Weihnachtsdorfes aus.
Erstmals hat die neue Oberbürgermeisterin 
Miriam Scher0 das Bergische 
Weihnachtsdorf erö0net. In ihrer 
sympathischen lockeren Art erzeugte sie 
eine angenehme Atmosphäre und zeigte sich 
in Bezug auf die Barmer Anlagen, immerhin 
der zweitgrößte deutsche Park in 
bürgerscha4lichem Besitz, gut informiert. 
Sie bestätigte, dass Wuppertal zu den 
grünsten 

Großstädten Deutschlands zählt. 
Der BVV-Vorsitzende Peter Prange 
berichtete stolz, dass sein BVV nach der 
Gründung 1864 erneut „grüne Flächen“ vor 
der Bebauung rettet. Nach dem Motto „Wir 
sind nicht gegen etwas, sondern wir 
engagieren uns für den Erhalt unserer 

Natur“: Der BVV erwirbt mit Hilfe von 
Spendern aus dem Umfeld die entlang der 
Adolf-Vorwerk-Straße be?ndlichen „Marper 
Wiesen“, um sie vor Neubauten zu schützen. 
Viele politisch Verantwortliche lächelten 
still.

Lokale Prominenz bei der Eröffnung des Weihnachtsdorfs. Foto: BVV
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Über dieses Dankeschön
haben wir uns sehr gefreut! Eine Auszeit in den Barmer Anlagen

Wenn ich eine Auszeit benötige, dann 
gehe ich gerne in die Barmer 

Anlagen. Jedes Mal, wenn ich den Park 
betrete, komme ich in eine andere Welt. Ich 
tauche ein in ein abwechslungsreiches 
Grüngebiet, das meinen Sinnen zahlreiche 
Eindrücke vermittelt und meine 
Aufmerksamkeit gefangen nimmt. So werde 
ich unmittelbar aus meinem Alltag 
herausgehoben. Meine Gedanken 
beschä4igen sich mit dem, was ich sehe, 
höre, rieche und fühle. Im beginnenden 
Frühjahr setze ich mich vielleicht auf eine 
Bank an einem der Teiche, genieße die 
ersten Sonnenstrahlen im Gesicht und lasse 
mich von ihnen erwärmen. Dabei lausche 
ich den Vögeln, die mit den wärmer 
werdenden Tagen zu balzen beginnen und 
um die Wette singen. Erste Frühblüher, 
Knospen und Blätter lassen die Kra4 der 
Natur erahnen, und mit jedem 
fortschreitenden Tag des Frühlings 
bekommt der Park ein anderes Gesicht. Der 
Neubeginn und AuQruch in der Natur 

wirken auch belebend und motivierend auf 
uns. Spaziergänge in dieser Jahreszeit 
kurbeln unseren Sto0wechsel an, und wir 
kehren erfrischt in den Alltag zurück. Kleine 
Auszeiten wie diese sind immer möglich, 
wenn das Grüngebiet gut erreichbar ist. Die 
Barmer Anlagen sind dabei eine gute Wahl, 
denn das großzügige Gelände bietet 
vielfältige Aufenthaltsorte zum Verweilen. 
Hier kann man zur Ruhe kommen und die 

Seele baumeln lassen. Bei ausgedehnteren 
AusFügen kann man wahrha4 in die Natur 
eintauchen und im Wald baden. Hierbei 
schreitet man langsam durch den Wald, und 
ö0net sich bewusst allen Eindrücken. Man 
badet im Licht, in den Farben und dem 
Grün. Ebenso in den Geräuschen, wie z.B. 
Blätterrauschen und Vogelgesang, und in 
den Gerüchen, wie z.B. den Blütendü4en 
oder dem erdigen Geruch des Waldes. Auf 

Heike Prinz
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der Haut lässt sich die Wärme der Sonne 
spüren, sowie der Hauch des Windes 
wahrnehmen. Wenn wir die Rinde eines 
Baumes berühren, setzen wir ebenfalls 
unseren haptischen Sinn ein, der im Alltag 
o4 wenig Beachtung ?ndet. Auch diese 
Erfahrung lohnt sich, denn damit erö0net 
sich ein Wahrnehmungsfeld, das uns bei 
bloßer Betrachtung der Bäume entgeht, und 
unseren Erlebnishorizont bereichert. Wenn 
wir Naturmaterialien berühren, hat dies 
unmittelbaren EinFuss auf unser 
Wohlbe?nden. Der Blutdruck sinkt, die 
Herzfrequenz wird langsamer und die 
Atmung wird vertie4er.
Bei alledem sind wir eingebettet in die 
Kommunikation aller WaldpFanzen und 
Waldlebewesen. Sie kommunizieren über 
Botensto0e, meistens Du4sto0e, von denen 
die Terpene die größte Sto0gruppe 
darstellen. Alle Lebewesen des Waldes 
kommunizieren auf diese Weise 
miteinander. Wir tauchen ein in den 
Waldkosmos und sind ein Teil von ihm. 
Dies hat einen positiven EinFuss auf unser 
Wohlbe?nden und stärkt ganz nebenbei 
unser Immunsystem. Weil Wald ein 
Urlebensraum des Menschen ist, wirkt sein 
EinFuss direkt auf uns und wir entspannen 
und regenerieren uns, ohne dass wir etwas 
dafür tun müssen. Überhaupt wirken 
Naturmaterialien und auch der Anblick von 
Natur entspannend auf uns. Die Faszination, 
die beim Betrachten von Natur entsteht, 
lässt uns im Hier und Jetzt sein. Das 

Betrachten von Details wie z.B. eines 
Schmetterlings, hebt uns augenblicklich aus 
unseren Alltagsgedanken heraus. Dies sind 
wertvolle Momente, die uns Erholung von 
unserem Alltag bieten. Natur nimmt uns so 
an, wie wir sind. Wir dürfen so sein, wie wir 
sind. Die Natur bewertet nicht, wir sind so 
angenommen, wie wir sind. Es ist eine 
Erfahrung, die in der heutigen Medienwelt 
fast verloren geht, deshalb ist es umso 
wichtiger, sie wieder ins tägliche Leben zu 
integrieren. Die Waldapotheke steht uns das 
ganze Jahr o0en, und es ist an uns, ob wir sie 
nutzen. Jede noch so kleine Auszeit hat 
ihren Wert. Die Bewegung an der frischen 
Lu4 durchlü4et auch unsere Gedanken und 
hil4, sie neu zu ordnen. Auch wenn wir neue 
Ideen benötigen, kann ein AusFug in die 
Natur beFügelnd sein. Die Barmer Anlagen 
bieten mit ihrer Topographie immer wieder 
neue Ausblicke. Majestätische Bäume, 
Wiesen, Teiche, Baumalleen, thematische 
BepFanzungen wie z.B. die Rhododendren, 
Wald und viele kunstvolle Denkmäler, die 
zum Teil sogar begehbar sind, erö0nen neue 
Betrachtungswinkel. Diese und weitere 
Aussichtspunkte bieten wunderbare 
Ausblicke auf die Stadt. Im wahrsten Sinne 
des Wortes, ein Augenschmaus. Die 
zahlreichen Bänke im Park laden zum 
Verweilen ein und begünstigen es, die 
Perspektive zu wechseln. So kann ein 
Spaziergang zu einer neuen Betrachtung 
verhelfen. Die Sichtweise verändern kann 
inspirierend wirken. Ein „Kurzurlaub“ vor 

der Haustüre, in der Mittagspause oder nach 
der Arbeit, hil4 abzuschalten, mal völlig 
rauszukommen, ob als Übergang in einen 
neuen Tagesabschnitt oder zur Vorbereitung 
auf eine neue Aufgabe, unabhängig davon, 
welche Herausforderungen an uns gestellt 
werden. Eine Auszeit in der Natur lässt uns 
abschalten und Kra4 tanken. Unsere 
Energiereserven werden wieder aufgefüllt. 
Seit neun Jahren halte ich regelmäßig 
Vorträge in den Barmer Anlagen, mit dem 
Schwerpunktthema: „Natur und 
Gesundheit“. Dabei liegt der Fokus darauf, 
was wir selbst unterstützend für unsere 
Gesundheit tun können. Ich schöpfe dabei 
aus 25 Jahren Berufserfahrung als 
Heilpraktikerin und 
Ernährungswissenscha4lerin. Bei meinen 
Vorträgen gebe ich Ihnen eine kleine 
Anleitung, wie Sie den Aufenthalt in der 
Natur für Ihre Gesundheit nutzen können. 
Am Sonntag, den 14. Juni 2026, können Sie 
mit mir „Sehferien“ machen. Es ist ein 
Sehtraining, das abwechslungsreiches Sehen 
fördert, etwas, das bei der heutigen 
Bildschirmnutzung o4 zu kurz kommt.
Am Sonntag, den 26. Juli 2026, können Sie 
das Waldbaden kennenlernen, und dabei 
viel Wissenswertes über die mittelalterliche 
Äbtissin Hildegard von Bingen erfahren. Sie 
war eine mutige, heilkundige Frau mit einer 
interessanten Biographie, die ein großes 
umfangreiches Schri4werk hinterlassen hat, 
das auch heute noch aktuell ist. 

HEIKE PRINZ

Naturentdeckerwagen 
Eine Entdeckungsreise in den Barmer Anlagen für Kindergarten und Grundschule

Das bietet jetzt der Barmer 
Verschönerungsverein.

Kinder aus Kitas und Grundschule können, 
ausgerüstet mit Lupen, Pinzetten und 
Sieben, die Natur in den Barmer Anlagen 
kennenlernen. Bestimmungsbücher von 
Tieren und PFanzen unterstützen 
spannende Spaziergänge.
Ein Forscher-Bollerwagen, der all diese 
wichtigen Hilfsmittel enthält und damit den 
perfekten Rahmen für spannende 
Naturerkundungen bietet, kann beim 
Barmer Verschönerungsverein kostenlos an 
Kitas und Schulen ausgeliehen werden. Eine 
Kaution in Höhe von 50 Euro muss 
hinterlegt werden. Die kleinen 
Forscherinnen und Forscher verbringen 
einen Projekttag in den Anlagen und lernen, 
welche Bäume dort wachsen oder welche 
Kleinstlebewesen in einem der Teiche leben. 
Welcher Vogel zwitschert oben in den 
Bäumen und was könnte es sein, das im 
Laub raschelt? Das Fördern von 
Beobachtungsgabe, naturkundlichem 
Grundwissen und Teamarbeit wird bei 
einem Tag in der Natur entwickelt. Die 
Kinder lernen den respektvollen Umgang 
mit Tieren und PFanzen, indem sie sich mit 
ihren jeweiligen Ansprüchen beschä4igen.

Der Forscher-Bollerwagen kann jeweils für 
einen Tag oder länger ausgeliehen und bei 
der Geschä4sstelle des BVV in der Unteren 
Lichtenplatzer Straße 84 abgeholt werden.

Das Angebot richtet sich an Kita-Kinder von 
3-6 Jahren, GrundschülerInnen von 6–9 
Jahren und weiterführende Schulklassen von 
10-14 Jahren. 
Passend zur Altersstufe und Interessen oder 
zum Lehrplan kann Informationsmaterial 
zusammengestellt und der Tag in der Natur 
vorbereitet werden.

In dem Naturentdeckerwagen ist Literatur 
zu folgenden Vemen enthalten:
• Schmetterlinge
• Neu für Vogelfreunde
• Unsere Natur erforschen und  
 erleben
• Tiere in Wald und Flur
• Pilze
• Mein farbiger Naturführer
• Gi4pFanzen - Gi4tiere
• Mein erstes Bücherlupen-Buch

Der Forscher-Bollerwagen kann jeweils für einen Tag oder länger ausgeliehen und bei der 

Geschäftsstelle des BVV in der Unteren Lichtenplatzer Straße 84 abgeholt werden. Foto: BVV
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• BLV Tier- und PFanzenführer
• Wegweiser durch die Natur

Es stehen folgende Hilfsmittel zu Verfügung:
• Handschaufeln
• Siebe
• Schüsseln
• Schreibunterlagen
• Pinzetten
• Scheren
• Kugelschreiber
• Pinsel
• Lupen
• Straßenmalkreide

• Dosenlupe mit Schraubdeckel
• Kreidestangen, weiß
• Buntsti4e (12 Farben)
• Wachsmalkreiden
• Bandmaß
• Kompass
• Eimer

Um den Einstieg in das spannende Vema 
der Naturbeobachtung einfach zu gestalten, 
sollen aus den genannten Vemenbereichen 
jeweils einseitige Versuchsanleitungen 
erstellt werden, die die oben genannten 

Altersstufen berücksichtigen.
Für diese Aufgabe werden interessierte 
Personen gesucht, die bereit sind, sich in 
eins oder mehrere der genannten Vemen 
anhand der vorhandenen Literatur 
einzulesen und die Anleitungen zu erstellen.

Gerne würden wir den 
Naturentdeckerwagen weiterentwickeln und 
uns über fachkundige Interessierte freuen, 
die ihr Wissen teilen und thematische 
Anleitungen erarbeiten möchten. 
Gemeinsam machen wir Naturwissen zum 
Erlebnis.

M.EBERS UND K-G. CONRADS

Man sieht nur mit dem Herzen gut, das 
Wesentliche ist für die Augen unsichtbar!

Seit meiner Ausbildung als 
Märchenerzählerin vor 20 Jahren, bin ich 

meinem Motto treu geblieben.
Ich liebe die Volksmärchen, weil sie eine 
plakative symbolha4e Sprache haben, die 
jeder für sich deuten kann. Sie haben eine 
geheimnisvolle Tiefe, obwohl sie sich in 
einfachen Bildern präsentieren. Frei erzählt 
haben die Märchen eine wundervolle 
Wirkung. Ich lese nicht, sondern erzähle.
In unserer schnelllebigen Zeit kann man 
beim Zuhören der Märchen einmal die Seele 
baumeln lassen. Es ist so einfach, sich 

zurückzulehnen und zu lauschen. 
Entspannung ist inbegri0en.
Die Märchen greifen Situationen unseres 
Lebens auf. Sie geben uns Rat, Ho0nung, 
Mut, Zuversicht, Wegweisung und 
manchmal auch entrückte und fantasievolle 
Ideen. Es geschehen Wunder. Sollten wir 
nicht auch heute daran glauben? Vor allen 
Dingen gehen sie am Ende gut aus. Jeder 
kann sich darin wieder?nden in dem 
Abenteuer Märchen. Geheimnisvolle Orte 
der Natur, wie die Barmer Anlagen, 
verstärken die Wirkung der Erzählungen.

(Märchenführungen in der Natur ?nden 
schon seit mehr als 10 Jahren statt.)
In der Ho0nung, Sie neugierig gemacht zu 
haben, verbleibe ich mit märchenha4en 

Grüßen
Ingrid Reinhardt
Märchenerzählerin

Mitglied der Europäischen 
Märchengesellscha4
www.maerchenglueck.de

Ingrid Reinhardt Foto: BVV

"Kinder brauchen Märchen"
… auch heute noch zur Entwicklung der Fantasiewelten, um Mut und Ho0nung fürs Leben 
zu erhalten. Die Märchen gehen immer gut aus.
Was gibt es Schöneres, als dieses bei einer Märchenführung in dem wunderschönen 
Vorwerk-Park zu erleben! Die ausgebildete Märchenerzählerin Ingrid Reinhardt begleitet sie 
und erzählt die Märchen frei für Kinder und Erwachsene. Einfach mal entspannen und die 
Seele baumeln lassen. Das ist märchenha4!
Lassen Sie sich und Kinder ab 4 Jahren verzaubern in einer eineinhalbstündigen Führung.
Termine:
Samstag: 30.05.2026, 27.06.2026, 25.07.2026, 29.08.2026, jeweils ab 15 Uhr
Tre0: Am Springbrunnen/Toelleturm Hohenzollern, Adolf-Vorwerk Straße, 42287 Wuppertal
Anmeldung: 017653628428 oder Mail maerchenglueck@gmail.com 
www.maerchenglueck.de 
Teilnahme: 10 € pro Erwachsene (beinhaltet 2 € als Spende für den Vorwerkpark)
Die Teilnahme für Kinder ist kostenfrei (nur in Begleitung eines Erziehungsberechtigten)
Teilnehmer müssen trittfest sein mit festem Schuhwerk. Der Vorwerkpark ist abschüssig!

In der Natur der Barmer Anlagen
Regulierung des Nervensystems 

Wenn der Stresspegel hoch ist, fällt es 
schwer, unsere beste Leistung zu 

bringen – oder überhaupt, uns wie wir selbst 
zu fühlen. Die Heilpraktikerin Katrin 
Windgassen-Engel lädt Sie ein, in der Natur 
der Barmer Anlagen san4e, 
körperorientierte Übungen kennenzulernen, 
die Ihrem Nervensystem helfen, wieder in 
Ruhe und Balance zu ?nden.
Mit körperorientierter Traumaarbeit lernen 
Sie, Ihren Körper wieder wahrzunehmen 
und zu spüren – so können 
„steckengebliebene“ Reaktionen langsam 
und ohne Druck verarbeitet werden.
Ein paar Minuten, die Ihren Tag verändern 
können. Kommen Sie, atmen Sie durch – 
und lassen Sie los.

Samstag, 4. Juli 2026 und Samstag, 18. Juli 

2026 

15:00-16:00 Uhr Barmer Anlagen, 
Tre0punkt wird nach Anmeldung 
bekanntgegeben

Regulierung des Nervensystems in der 

Natur der Barmer Anlagen

Spende 5 Euro für die ParkpFege erbeten.
Anmeldung unter:
www.naturheilpraxis-windgassen-engel.de

Katrin Windgassen-Engel.              Foto: privat

http://www.maerchenglueck.de
http://maerchenglueck@gmail.com
http://www.maerchenglueck.de
http://www.naturheilpraxis-windgassen-engel.de
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